
Südschleswigscher Wählerverband

Pressemitteilung
Kiel, 11.08.2000

Pressesprecher Per Dittrich, Tel. (04 31) 988 13 83

Düsternbrooker Weg 70
24105 Kiel

Tel. (04 31) 988 13 80
Fax (04 31) 988 13 82

Norderstraße 76
24939 Flensburg

Tel. (04 61) 144 08 300
Fax (04 61) 155 08 305

E-Mail: info@ssw.de

Gleichgeschlechtliche
Partnerschaften: Dänemark steht
noch
Angesichts der anhaltenden Debatte über die Einführung eines
Rechtsinstituts für gleichgeschlechtliche Partnerschaften, fordern die
Vorsitzende des SSW im Schleswig-Holsteinischen Landtag, Anke
Spoorendonk, und die innenpolitische Sprecherin des SSW; Silke Hinrichsen,
die CDU/CSU zur Kompromissfähigkeit auf.

"Die Aussagen der Herren Teufel, Stoiber und Co. in den letzten Tagen lassen
jegliche Sachlichkeit vermissen. Es ist traurig, dass konservative Politiker ihre
Sommerpause nicht für Besseres nutzen können, als populistisch auf die
geplante registrierte Partnerschaft für gleichgeschlechtliche Paare
einzudreschen," erklärt Hinrichsen.

Spoorendonk empfiehlt diesen Politikern einen Blick über die Grenze.
"Dänemark steht noch: In Dänemark haben weder Ehe und Familie noch die
Werteordnung an Bedeutung verloren, obwohl Lesben und Schwule in
eingetragenen Partnerschaften dort mittlerweile sogar gegenseitig leibliche
Kinder adoptieren können. In Deutschland muss man endlich einen Anfang
wagen. Ich halte den von der Bundesregierung vorgeschlagenen Weg für
einen erträglichen Kompromiss, den auch die Union trotz aller Bedenken
müsste mittragen können. Der Regierungsentwurf ist ein erster Schritt, hinter
den man nicht weiter zurückgehen kann.
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Ich hoffe, dass man sich in der Union nach der Sommerpause wieder
abkühlt, sich bei unseren nördlichen Nachbarn informiert und zur Besinnung
kommt. Es gibt immerhin von der CDU auch andere Signale, die hoffen
lassen, dass man sich in dieser Frage bewegt. Es wird auch höchste Zeit," so
Spoorendonk.


